
 

 

 

Integration der Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW (MKR)  

in den Kernlehrplan Chemie für die gymnasiale Oberstufe 

 

Als Querschnittsaufgabe über alle Fächer und den gesamten Bildungsgang trägt der neue 

Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe u.a. zu einer Bildung in einer zunehmend digitalen Welt 

bei.  

Die Ziele des Medienkompetenzrahmens NRW werden in alle Schulfächer integriert. In der Synopse 

werden die entsprechenden Kompetenzen und Inhalte des vorliegenden Kernlehrplans aufgeführt. 

Alle Fächer tragen auch in der Sekundarstufe II dazu bei, dass das Lernen und Leben mit digitalen 

Medien zur Selbstverständlichkeit im Unterricht wird und leisten ihren spezifischen Beitrag zur 

Entwicklung der geforderten Kompetenzen. 

Chemie: 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen am Ende der Einführungsphase 

Schülerinnen und Schüler  

• nutzen digitale Werkzeuge und Medien zum Aufnehmen, Darstellen und Auswerten von 

Messwerten, Modellierungen und Simulationen, (MKR 1.2) 

• recherchieren angeleitet zu chemischen Sachverhalten in analogen und digitalen Medien und 

wählen für ihre Zwecke passende Quellen aus, (MKR 2.1, 2.3) 

• überprüfen die Vertrauenswürdigkeit verwendeter Quellen und Medien (z. B. anhand ihrer 

Herkunft und Qualität), (MKR 2.3) 

• präsentieren chemische Sachverhalte sowie Lern- und Arbeitsergebnisse unter Einsatz 

geeigneter analoger und digitaler Medien, (MKR 4.1) 

• berücksichtigen die Urheberschaft, belegen verwendete Quellen und kennzeichnen Zitate, 

(MKR 4.3, 4.4) 

• tauschen sich mit anderen über chemische Sachverhalte auch in digitalen kollaborativen 

Arbeitssituationen aus und reflektieren den eigenen Standpunkt, (MKR 3.1) 

• beurteilen nach vorgegeben Kriterien die Inhalte verwendeter Quellen und Medien, (MKR 

2.3, 5.2) 

• diskutieren die Auswahl von Quellen und Darstellungsformen im Zusammenhang mit der 

Intention der Autorin/des Autors. (MKR 2.3, 5.2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen am Ende der Einführungsphase 

Schülerinnen und Schüler  

• stellen auch unter Nutzung digitaler Werkzeuge die Molekülgeometrie von 

Kohlenstoffverbindungen dar und erklären die Molekülgeometrie mithilfe des EPA-Modells 

(E7, S13), (MKR 1.2) 

• stellen den zeitlichen Ablauf chemischer Reaktionen auf molekularer Ebene mithilfe der 

Stoßtheorie auch unter Nutzung digitaler Werkzeuge dar und deuten die Ergebnisse (E6, E7, 

E8, K11), (MKR 1.2) 



• simulieren den chemischen Gleichgewichtszustand als dynamisches Gleichgewicht auch 

unter Nutzung digitaler Werkzeuge (E6, E9, S15, K10), (MKR 1.2) 

• analysieren und beurteilen im Zusammenhang mit der jeweiligen Intention der 

Urheberschaft verschiedene Quellen und Darstellungsformen zu den Folgen anthropogener 

Einflüsse in einen natürlichen Stoffkreislauf (B2, B4, S5, K1, K2, K3, K4, K12). (MKR 2.3, 5.2) 

Übergeordnete Kompetenzerwartungen am Ende der Qualifikationsphase 

Schülerinnen und Schüler  

• nutzen digitale Werkzeuge und Medien zum Aufnehmen, Darstellen und Auswerten von 

Messwerten, für Berechnungen, Modellierungen und Simulationen, (MKR 1.2) 

• recherchieren zu chemischen Sachverhalten zielgerichtet in analogen und digitalen Medien 

und wählen für ihre Zwecke passende Quellen aus, (MKR 2.1, 2.3) 

• überprüfen die Vertrauenswürdigkeit verwendeter Quellen und Medien (z. B. anhand ihrer 

Herkunft und Qualität), (MKR 2.3) 

• präsentieren chemische Sachverhalte sowie Lern- und Arbeitsergebnisse sach-, adressaten- 

und situationsgerecht unter Einsatz geeigneter analoger und digitaler Medien, (MKR 4.1) 

• prüfen die Urheberschaft, belegen verwendete Quellen und kennzeichnen Zitate, (MKR 4.3, 

4.4) 

• tauschen sich mit anderen konstruktiv über chemische Sachverhalte auch in digitalen 

kollaborativen Arbeitssituationen aus und vertreten, reflektieren und korrigieren 

gegebenenfalls den eigenen Standpunkt, (MKR 3.1) 

• beurteilen die Inhalte verwendeter Quellen und Medien (z. B. anhand der fachlichen 

Richtigkeit und Vertrauenswürdigkeit), (MKR 2.3, 5.2) 

• analysieren und beurteilen die Auswahl von Quellen und Darstellungsformen im 

Zusammenhang mit der Intention der Autorin/des Autors. (MKR 2.3, 5.2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen am Ende der Qualifikationsphase (Grundkurs) 

Schülerinnen und Schüler  

• bestimmen die Reaktionsenthalpie der Neutralisationsreaktion von starken Säuren mit 

starken Basen kalorimetrisch und vergleichen das Ergebnis mit Literaturdaten (E5, K1), (MKR 

2.1, 2.2) 

• erläutern den Aufbau und die Funktionsweise einer galvanischen Zelle hinsichtlich der 

chemischen Prozesse auch mit digitalen Werkzeugen und berechnen die jeweilige 

Zellspannung (S3, S17, E6, K11), (MKR 1.2) 

• erklären am Beispiel einer Brennstoffzelle die Funktion der heterogenen Katalyse unter 

Verwendung geeigneter Medien (S8, S12, K11), (MKR 1.2) 

• stellen den Aufbau von Vertretern der Stoffklassen der Alkane, Halogenalkane, Alkene, 

Alkine, Alkanole, Alkanale, Alkanone, Carbonsäuren, Ester und Amine auch mit digitalen 

Werkzeugen dar und berücksichtigen dabei auch ausgewählte Isomere, (S1, E7, K11), (MKR 

1.2) 

• erläutern die Reaktionsmechanismen der radikalischen Substitutions- und elektrophilen 

Additionsreaktion unter Berücksichtigung der spezifischen Reaktionsbedingungen auch mit 

digitalen Werkzeugen (S8, S9, S14, E9, K11). (MKR 1.2) 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen am Ende der Qualifikationsphase (Leistungskurs) 

Schülerinnen und Schüler  



• bestimmen die Reaktionsenthalpie der Neutralisationsreaktion von starken Säuren mit 

starken Basen kalorimetrisch und vergleichen das Ergebnis mit Literaturdaten (E5, K1), (MKR 

2.1, 2.2) 

• erläutern den Aufbau und die Funktionsweise galvanischer Zellen hinsichtlich der 

chemischen Prozesse auch mithilfe digitaler Werkzeuge und berechnen auch unter 

Berücksichtigung der Nernst-Gleichung die jeweilige Zellspannung (S3, S17, E6, K11), (MKR 

1.2) 

• stellen den Aufbau der Moleküle (Konstitutionsisomerie, Stereoisomerie, Molekülgeometrie, 

Chiralität am asymmetrischen C-Atom) von Vertretern der Stoffklassen der Alkane, 

Halogenalkane, Alkene, Alkine Alkanole, Alkanale, Alkanone, Carbonsäuren, Ester und Amine 

auch mit digitalen Werkzeugen dar (S1, E7, K11), (MKR 1.2) 

• erläutern auch mit digitalen Werkzeugen die Reaktionsmechanismen unter Berücksichtigung 

der spezifischen Reaktionsbedingungen (S8, S9, S14, E9, K11), (MKR 1.2)  

• recherchieren in verschiedenen Quellen die Chancen und Risiken von Nanomaterialien am 

Beispiel eines Alltagsproduktes und bewerten diese unter Berücksichtigung der Intention der 

Autoren (B2, B4, B13, K2, K4).  (MKR 2.2, 2.3, 5.2) 

 


